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Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Auguſt. Zu der Nachricht von 
einem neuen Attentat auf den Kalſer von Ruß 
land bemerkt die „N. Pr. Ztg.“: i 

„Wir fügen dem hinzu, daß hier an Stel. 
len, welche von einem ſolchen Vorfall wohl Kunde 
erhalten haben würden, nichts davon bekannt iſt.“ 
— Wir haben keinen Anhalt, die Meldung für 
gründet zu erachten, beſonders da in derſelben 
t von einem Gerücht die Rede war. Anderer⸗ 
its beweiſt der Umſtand, daß von ruſſiſcher offi- 
eller Seite des angeblichen Attentats keine Er⸗ 
wähnung geſchteht, ſelbſtverſtändlich nichts für die 
Hrundloſigkeit, da ſolche Dinge in Rußland nach 
Möglichkeit todtgeſchwiegen werden. Inzwiſchen 
if das Kaiſerpaar in Kopenhagen eingetroffen; 
von dort wird telegraphiſch gemeldet: „Der Kai⸗ 
fer und die Kalferin von Rußland trafen heute 
Mittag 1 Uhr hier ein. Der König, der Kron⸗ 


prinz und der König von Griechenland waren 


ihnen mit dem Panzergeſchwader entgegengefahren. 

An der Landungsbrücke empfingen die Königin 

und bie Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes die 

hohen Gäſte, welche alsbald durch die flaggen- 

grödte Stadt fuhren, um ſich nach Schloß 
insborg zu begeben.“ 

— Die Ausführungs Beſtimmungen zum 


„ anntweinfteuergejeg, deren Feſtſtellung zu den 


Irſten Arbeiten des Bundebraths gehören wird, 
dürften, je ſchreibt man, demſelben nach all⸗ 
gemeiner Annahme viel zu thun geben. Es find 
von verſchiedenen Seiten Ausſtellungen gegen den 
veröffentlichten Entwurf des Finanzminiſteriums 
eingegangen; Vieles wird von den Intereſſenten⸗ 
kreiſen als ſchwierig oder unaueführbar bezeichnet. 
Man will deshalb auch annehmen, daß mancherlei 
Abänderungen erfolgen werden. 

— Bereits vor mehreren Wochen wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Nachricht, 
nach welcher die Einfuhr von Gewächſen aus 
Itallen nach Deutſchland neuerdings verboten fein 
ſollte, jeder Begründung entbehrt. Bedauerlicher 
welſe, jo ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, 
iſt dieſe Nachricht wiederholt aufgetaucht, und es 
kann nicht ausbleiben, daß deutſche wie italie- 
niſche Intereſſentenkreiſe ih dadurch verwirrt und 
beunruhigt fühlen. Wir wollen deshalb auf 
Grund zuverläffiger Informationen wiederholt her⸗ 
vorheben, daß Berſchärfungen der Beſtimmungen 
über die Einfuhr von Begetabilien, ſeien es be- 
wurzeltt oder unbewurzelte, aus Italien ſchlacht⸗ 
Vn nicht eingetreten find, daß Italien vielmehr 
tbenſo günſtig geſtellt bleibt, wie jeder andere, 
der Reblauskonvention nicht angehörige Staat. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg 
geschrieben wird, find die Nachrichten über eine 
Berminderung der Effekttvſtärke der ruſſiſchen 
Armee durchaus unrichtig. Man denkt in leiten- 
den Kreiſen gar nicht an eine ſolche Maßregel, 
zu der gerade jetzt auch kein Grund vorhanden 
wäre. Es ſteht nur Fe, daß, wie alljährlich, 
nach Beendigung der Herbſtübungen die altge⸗ 
dienten Mannſchaften zur Entlaſſung kommen 
werden. Es finden dann in jedem Armeekorps 
zum erſten Male die kürzlich durch kaiſerlichen 
Ulas angeordneten zwelwöchentlichen Uebungen 
des älteſten Jahrgangs der Reſerve ſtatt. 

— Ueber die Brennereien in der Herrſchaft 
Barzin berichtet die „Zeitung für Hinterpommern“, 
daß nach der feit Erwerbung der Herrſchaft durch 
den Jürſten Bismarck ſtattgehabten Vergrößernng 
des Brennereibetriebes und der Umwandlung des 
früheren Handbetriebes in Dampfbetrieb durch⸗ 

in den letzten Jahren in den drei 


Brennereten der Herrſchaft im Ganzen monatlich 
75 Faß Branntwein — 45,000 Liter gebrannt 
worden find. Das ergiebt eine Jahresproduktlon 
von etwa 900 Faß —= 540,000 Liter oder 5400 
Se Die (in Stolp erſcheinende) „Zeitung 
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Sonnabend, den 


für Hinterpommern“ 
eine Betheiligung der Brennertien in Varzin an 
dem Berliner Konſortlum bis jetzt Mittheilungen 
nicht an die Oeffentlichkeit gelangt find. Die 
Nachricht, wonach auf der Brennerverſammlung 
in Stolp der Verwalter der Brennertien in Barzin 
den Anſchluß derſelben erklärt haben ſoll, erweiſt 
ſich alſo als grundlos. 


— Aus Belgrad vom 23. Auguſt wird ge⸗ 
ſchrieben: Geſtern hat die ſerbiſche Hauptſtadt 
den 33. Geburtstag des Königs Milan in über⸗ 
aus ſolenner Weiſt und gehobener Stimmung ge- 
feiert. Die Preſſe nahm Anlaß, die Berdienfte 
des erſten Königs des neuerſtandenen König⸗ 
reichts in gerechter Weiſe hervorzuheben. So er- 
innert die „Nowa Uſtavnoſt“ daran, daß Ser- 
bien 1875, als die Wirren auf der Balkanhalb- 
inſel ihren Anfang nahmen, nur 1,300,000 Ein- 
wohner zählte; nach drei Jahren wuchs die Zahl 
derſelben bereits auf zwei Millionen. Serbien 
iſt gleichzeitig unabhängig geworden, erhielt einen 
Zuwachs von etwa 300 Quadratmellen an Flächen⸗ 
gebiet, ſtützte ſich auf mehrere Feſtungen, und 
bekam ſtarke Grenzen. „Alle dieſe Errungenſchaf⸗ 
ten“, jagt das genannte, Organ, „hat die Na- 
tion dem vierten Obrenovic zu danken, dem ge- 
genwärtigen König Milan J. Dieſe Thaten des 
Beherrſchers des aus Schutt und Aſche erſtande⸗ 
nen neuen Serbien find fo glorreich, daß fie für 
alle Zeiten mit goldenen Lettern in der ſerbiſchen 
Geſchichte verzeichnet bleiben und in unſeren Nach- 
kommen jenen Geiſt wecken werden, der die neue 
ſtaatliche Schöpfung ermöglicht hatte, nämlich den 
Gelſt der Ergebenheit für dle nationale Dynaſtie 
und des Beharrens auf den Bahnen, auf wel⸗ 
chen dieſe das große nationale Werk zu fördern 
vermochte.“ 


Konitz, 25. Auguſt. Geſtern tagte hier 
eine Berfammlung von Brennereibefipern der 
Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel zur Stellung- 
nahme zu den Vorſchlägen der Aktiengeſellſchaft 
für Spiritus verwerthung. Sämmtliche Anweſende, 
bis auf einen, welcher feinen Spiritus ſchon an- 
derweitig verkauft hatte, erklärten ihren Beitritt 
und überreichten bezw. unterzeichneten die Kon- 
trakte zur gemeinſchaftlichen Ueberſendung an die 
Geſellſchaft. 


Aus der Pfalz, 24. Auguſt. In auswär⸗ 
tige Blätter iſt vielfach die Nachricht übergegan- 
gen, daß der Kriegerverein Neuſtadt a. H. be⸗ 
ſchloſſen hat, wegen der unpatriotiſchen Haltung 
der dortigen Bürgerſchaft in den letzten Jahren 
von einer beſondern Feier des Sedantages abzu- 
ſehen. Es iſt allerdings Thatſache, daß während 
andere pfälziſche Städte mit rühmlichem Eifer 
eine würdige Feier des großen Tages zu erreichen 
ſuchen, in Neuſtadt, das eine fortſchrittliche Stadt⸗ 
vertretung beſitzt und bei den Reichstags wahlen 
zu Zweidrittel fortſchrittliche n ‚eg 
(freilich ohne Erfolg, da die Mehrheit des Wahl- 
kreiſes Landau Neuſtadt der natlonalliberalen 
Partei angehört), der größte Thell der Bürger- 
ſchaft die vollſtändigſte Gleichgültigkeit gegen alle 
nationalen Feſttage an den Tag legt. Wenn 
der Vorwurf des Kriegervereins ſich gegen die 
geſammte Bürgerſchaft zu richten ſcheint, jo wolle 
man in Betracht ziehen, daß bei der dis jährigen 
Feier des Katſer Geburtstages viele Fortſchrittler, 
als das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, 
ſitzen blieben. Daß dadurch den vaterländiſch 
geſinnten Bürgern die Luſt ein wenig vergangen 
iſt, in Neuſtadt patriotiſche Feſte gemeinſam zu 
begehen, kann man hiernach wohl begreiflich 
finden. 


Sigmaringen, 24. Auguſt. In den näch⸗ 
ſten Wochen wird ſich der jüngſte Sohn des 
Fürſten, Prinz Ferdinand, nach Berlin begeben, 
um ſeine Fähnrichsprüfung abzulegen; er wird 
ſodann die Kriegsſchule in Kaſſel beſuchen, um 
als Offizter in das preußiſche Heer einzutreten, 
in welchem ſeine beiden ältern Brüder, Erbprinz 
Wilhelm und Prinz Ferdinand, der wahrſchein⸗ 
liche rumäniſche Thronerbe, der heute fein 22. 
Lebensjahr abſchließt, ſchon ſeit mehreren Jahren 
aktiv dienen. Es iſt ein beachtenswerthes Bei- 
ſpiel, das die hohenzolleriſchen Prinzen durch Ab⸗ 
legung aller Prüfungen, die zu der Laufbahn als 
Dffigier vorgeſchrieben find, freiwillig geben, da 
bekanntlich die Prinzen in Folge ihrer Stellung 
zum hohenzolleriſchen Königshauſe nicht ver 
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berichtet ferner, daß über] pflichtet Ind, dieſen Prüfungen ſich zu unter- 


ziehen. 

Metz, 21. Auguſt. Gegenwärtig ſind die 
Vorarbeiten an der Linie Saargemünd⸗Zwei⸗ 
brücken⸗Landau- Germersheim, durch welche die An- 
legung eines zweiten Gelelſes herbeigeführt wer 
den ſoll, auf der ganzen Streckt in vollem Gange. 
Die Arbeiten ſollen derartig beſchleunigt werden, 
daß fie bis zum Beginne des Winters fertigge- 
ſtellt ſein werden. Die Umwandlung der ſeither 
eingeleifigen in eine zweigeleiſige Bahn, welche 
eine direkte Verbindung der Weſtgrenze mit dem 
mittleren Rheine herſtellt, erfolgt bekanntlich aus 
ſtrategiſchen Gründen. 


Aus land. 


Wien, 24. Auguſt. Vor zwanzig Jahren 
mußten die Deutſchen einen Feldmarſchall-Lleute⸗ 
nant als Statthalter nach Prag ſenden und den 
Belagerungszuſtand über Böhmen verhängen, um 
die Huffiten wenigſtens von den wildeſten Aus- 
ſchreitungen zurückzuhalten. Jetzt find die Czechen 
die Herren des Landes, aber die Regierung wird 
bald nicht mehr im Stande ſein, ihre bisherigen 
Anhänger zu bändigen. Gegen den Unterrichts- 
miniſter Gautſch und deſſen harmlose Schul- Erlaſſe 
werden unter freiem Himmel Volks verſammlungen, 
ſogenannte „Tabors“, veranſtaltet, welche an 
wüſtem Geſchimpf und Drohungen gegen den 
Staat und die Regierung alles bie ger Dageweſene 
welt übertreffen. Selbſt ein dieſiges offigiäfes 
Blatt ſah ſich genöthigt, einen ſcharfen Hieb 
gegen den czechiſchen Vorkämpfer zu führen und 
auf den Geiſt der boshaften Widerſetzlichkelt hin⸗ 
zuwelſen, welcher dieſelben Leute nach dem Sturze 
Hohenwarts anſpornte, die Reſcripte des Kalſers 
„auf weichem Papier“ zum Verkauf auszubieten. 
Gewiß if, daß man an maßgebender Stelle in 
Wien ſchon jeit Jahr und Tag mit wachſendem 
Verdruß die antiöſterreichiſcht Heppolitil der 
Czechen beobachtet. Trotzdem dieſer Volkeſtamm 
mit Zugeſtändniſſen und Guunſtbezeigungen über⸗ 
häuft wurde, legten feine Politiker, feine Führer, 
ſeine Preſſe in den wichtigſten Momenten der 
Orientkiiſe eine anſtößig-panflawiſtiſche Haltung 
an den Tag. Wie! Man beweiſt dieſer kleinen 
Nation ſeit Jahren das weiteſtgehende Wohl- 
wollen; man ſchmeſchelt ihr auf Koſten des deutſch⸗ 
böhmiſchen Kultur volkes, um fie zu „verſöhnen“, 
von der Herrſchaft der „Gleich berechtigung“ zu 
überzeugen — und ihre Vertrauensmänner werfen 
ſich vor Rußland auf den Bauch und träumen 
nur von der legitimen Herrſchaft des Zaren im 
Orient? Das geht denn doch zu weit. Es 
blieb nicht unbemerkt, daß die neue vom Kaiſer 
geſchaffene Auszeichnung für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft an verſchiedene fortſchrittlich geſinnte Deutſche 
wie Arneth, Unger und Kremer, ferner an mehrert 
Polen und Ungarn, aber nicht an einen einzigen 
Czechen verliehen wurde. Die Prager „Politik“ 
fragte ärgerlich in einem Leitartikel, warum nicht 
Randa oder Tomek oder eine andere wiſſenſchaft⸗ 
liche „Größe“ des ezechiſchen Volkes auf die Liſte 
gejept wurde. Man macht in Prag den böſen 
Gautſch für die Zurückſetzung verantwortlich, aber 
die Sache geht diesmal wahrſcheinlich von einem 
viel größern Herrn aus; man will den lärmen⸗ 
den Leuten an der Moldau einen Wink mit dem 
Zaunpfahl ertheilen und wird die Lektion in 
ganz anderer Weiſe wiederholen, wenn die über- 
müthig gewordenen Herrſchaften nicht Deutſch ver⸗ 
ſtehen wollen. 

Wien, 26. Auguſt. Aus Belgrad wird 
telegraphirt: 

„Der Kriegeminiſter ordnete aus Erſpa⸗ 
rungsrückſichten die Beurlaubung aller Fußtruppen 
an, deren zweijährige Dienſtzelt mit Ende Fe⸗ 
bruar 1888 abläuft und ſetzte eine Kommiſſlon 
ein, welche über die Abänderung der neuen koſt⸗ 
ſpieligen Militär Reorganifation beräth.“ 

Aus Pirot wird gemeldet: „Der Gen- 
darmerte-Lieutenant Nomirovic wurde verhaftet. 
Zwei Poltzeimorde wurden neuerdings entdeckt.“ 

Ferner wird aus Heiligenblut be⸗ 
richtet: „Der Beamte der allgemeinen deutſchen 
Kreditanſtalt zu Leipzig, Richard Liſt, 1859 ge- 
boren, ſtürzte geſtern oberhalb Franz - Joſefshöhe 
von einem 45 Meter hohen Felſen und blieb, 
nachdem er ſich einigemale überſtürzte, blutüber⸗ 
ſtrömt bewußtlos liegen. Advokat Schauer 
(Wels), Grohmann, Vicepräſes des Teplitzer 


Alpenvereins, und Maper (Wien) gingen gerade 
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von Franz - Joſefshöhe ins Glocknerhaus, ſahen 
Liſt ſtürzen und holten raſch Bauersleute zur 
Hülfe Hinzu. Profeſſor Sattler (Prag) legte 
dem Verunglückten einen Verband an. Liſt kam 
Abends in 
med. Theoder Beer (Wien) Hülfe leiſtete. Nachte 
kam außerdem noch der Arzt Dr. Boſchttz aus 


Winklern. Die Aerzte konſtatirten einen Schä⸗ 
delbruch, ſowie Gehirnerſchütterung. Der Ber- 
unglüdte iſt fortwährend beſinnungslos. Der 


Unfall trat 3 Uhr Nachmittags ein; Liſt ging 
von Fuſch mit dem Reallehrer Staud inger und 
deſſen Frau (Mainz) über die Pfandelſcharte 
nach dem Glocknerhaus. Sie wollten am nächſten 
Tage über Kals nach Matrei. Beide Männer 
ſuchten Edelweiß, wobei Liſt verunglückte.“ 


Amſterdam, 25. Auguſt. Aus Indien 
kommt der im Intereſſe des dortigen Landbaues 
ſehr erfreuliche Bericht, daß die Regierung in eine 
Herabſetzung der Eiſenbahntarife auf den indi⸗ 
ſchen Staatsbahnen, und zwar um 25 Prozent 
gewilligt habe. Als es ſich vor einiger Zeit 
darum handelte, der ſchwer bedrängten und am 
Rande des Untergangs ſtehenden Zuckerinduſtrie 
auf Java mit Staatshülfe unter die Arme zu 
greifen, wollte der Kolontalminiſter von einer Er- 
mäßigung der Frachtpreiſe nichts wiſſen, weshalb 
die Nachricht noch weiterer Beftätigung bedarf. 
In andern Staaten baut man allerdings Eiſen⸗ 
bahnen, um ganze Landſtriche produktiv zu machen, 
in Nlederländiſch⸗Jndlen, wo man die Eiſenbah⸗ 
nen mit dem Oelde der Steuerzahler gebaut hat, 
ſcheinen bie Eysnbahnen dazu va zu ſein, um 
die Beuußung derſelben Für einen Theil ber Be⸗ 
völkerung unmöglich zu machen we man 
hohen Frachtſäte wegen den elenden Beriannt 
mit Karren dem mit der Eiſenbahn vorzteht und 
wo die hohen Frachten noch den kleinen Gewinn 
verſchlingen, den man von den Landes erzeugniſſen 
bei ihrer ungeheuren Preisminderung allenfalls 
noch machen könnte, da find die Eiſenbahnen cher 
ein Fluch als ein Segen. Ein halbes Kilogr. 
Chinarinde z. B., das in Amſterdam mit durch- 
ſchnittlich 12 Zents bezahlt wird, koſtet an Fracht 
auf der etwa 30 Kilom. langen Eiſenbahn 2 
Zents, d. h. viermal ſo viel als die Fracht von 
Batavia nach Amſterdam, Verpackungs- und an⸗ 
dere Koſten einbegriffen. Handel und Induſtrie 
haben ſich indeſſen hier zu Lande nachgerade in 
das Unvermeidlicht gefügt, da man von der ge- 
genwärtigen Regierung ein Verſtändniß für ie 
echten Bedürfniſſe derſelben doch nicht erwarten 
kann. Der von dem abgetretenen Miniſter van 
den Bergh eingeführte Telegraphentarif iſt krot 
aller Klagen noch in Kraft, und wie trefflich der 
Finanzminiſter es verſteht, blühende Induſtrie⸗ 
zweige durch ſiskaliſche Maßregeln kurzweg top t- 
zuſchlagen, hat eine Traubenzucker fabrik in Lim⸗ 
burg erfahren, die aur eh einfach einſtellen 
und ihre Arbeiter entla, mußte. 

Mit großem Bedauern ſah man, daß der 
jetzige Gouverneur von Surinam, Smidt, die ihm 
angebotene Kandidatur für die Vertretung des 
Bezirks Winſchnoten in der zweiten Kammer an- 
genommen hat. Von allen Seiten hat man es 
dankbar anerkannt, daß er ſeit langen Jahren 
der einzige Gouverneur geweſen iſt, der ſowohl 
der Regierung wie der Bevölkerung in Surinam 
gegenüber einen ſelbſtſtändigen Standpunkt einge⸗ 
nommen und, wo es nöthig war, mit rückſichts⸗ 
loſer Thatkraft gehandelt hat, und ebenſo feſt 
ſteht die Ueberztugung, daß, wenn der Kolonie 
überhaupt noch aufzuhelfen iſt, nur er dazu im 
Stande fein werde Oder ſollte bei ihm ſelbſt 
das Gefühl, einer hoffnungsloſen Sache ſeine 
Kräfte zu widmen, die Beranlaſſung zu dieſem 
Entſchluß geweſen fein? ; 


Paris, 26. Auguſt. Es iſt jeiner Zeit ge⸗ 
meldet worden, daß der Gemeinderath von Parie 
den Beſchluß gefaßt hat, die Zuſammenberufung 
eines großen Kongreſſes von Vertretern der Ge⸗ 
meinderäthe von ganz Frankreich zu veranſtalten. 
Das „Jouenal officiel“ veröffentlicht nun heute 
ein Dekret des Präſidenten der Republik, wo⸗ 
durch diefer Beſchluß des Pariſer Gemeinderaths 
vom 27. Juli 1887 für null und nichtig er- 
klärt wird. Die wahrſcheinliche Folge wird ſein, 
daß der Gemeinderath dieſen Beſchluß von 
Neuem faßt. 

Die radikalen Komitees von Toulouſe haben 
an Herrn Clemenceau, der ſich gegenwärtig in 


de 


eiligenblut an, wo ihm Studioſus 
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Luchon zur Kur aufhält, eine Einladung ge- 
richtet, nach Toulouſe zu kommen, bevor er nach 
Paris zurückkehre. Der Führer der äußerſten 
Linken hatte bekanntlich die Abſicht, in Toulon 
eine große polltiſche Rede vor dem Wiederzuſam⸗ 
mentreten der Kammern zu halten; es iſt möglich, 
daß er nun der Einladung nach Toulouſe folgt 
und dort eine Rede vom Stapel läßt. 


Stertiner Maceichten. 


Stettin, 27. Auguſt. Wie aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, beſpricht Se Majeſtät der Kaiſer 
mit dem lebhafteſten Intereſſe ſeine bevorſtehende 
Theilnahme an den Manövern in Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen und Pommern, während die Umgebung 
des Monarchen bemüht iſt, ſchon jetzt für Fern⸗ 
daltung aller Ueberanſtrengungen zu ſorgen. In 
der nächſten Umgebung des Kaiſers werden ſich 
der König von Sachſen, der Großherzog von 
Sachſen-Weimar, einige andere regierende deutſche 
Fürſten und ein öſterreichiſcher Erzherzog befinden. 
Man ſpricht davon, daß vielleicht der König von 
Sachſen einen Theil der Repräſentationspflicht des 
Kaifers übernehmen würde, um den greifen Mon- 
archen vor Anſtrengung zu bewahren. 

— Der „Stettiner Chorgeſang- Verein“, 
welcher ih in der kurzen Zeit feines Beſtehens 
einer ungemein großen Beliebtheit zu erfreuen 
hat, hat ſeine Sommerferien beendet und beginnt 
mit Anfang September wieder ſeine regelmäßigen 
Uebungen. Bekanntlich wurde derſelbe von Herrn 
Kichard Hillgenberg, welcher als trefflicher Künft- 
ler hierſelbſt beſtens bekannt iſt, im vorigen Jahre 
gegründet und unter feiner energiſchen Leitung 
dat ſich dieſer vielfeitige Kunſtverein in erfreulich 
ſter Weiſe entwickelt. Wir können daher allen 
Frtunden des a capella-Geſanges und der Kam- 
mermufik nur wiederholentlich zum Eintritt in 
den „Stettiner Chorgeſang⸗Verein“ rathen und 
verweilen unjere Leſer auf die diesbezüglichen 
Annoncen. 

— Bei dem herannahenden Michaelis-Ter⸗ 
min werden manche Väter und Mütter ſchulpflich⸗ 
tiger Töchter zu der Frage gedrängt ſein: wo 
bringen wir unſere Töchter am beſten unter? Es 
iſt in der Provinz nicht gerade Mangel an Schul- 
anſtalten für die weibliche Jugend; immerhin 
wird es Eltern geben, denen die Antwort auf 
die oben ausgeſprochene Frage einige Verlegenheit 
bereitet. Da möchten wir auf die private höhere 
Tochterſchule in Greifenberg hinweiſen, 
welche unter tüchtiger Leitung gute Erfolge er⸗ 
nelt; die jungen Mädchen können dort bis zum 
Lehrerinnen Examen ausgebilz et werden. Mit der 
Schule iſt ein Penſtonat verbunden, in welchem 
bei allem Ernſt der Disziplin ein friſches, fröh⸗ 
liches Leben herrſcht. Daß in der Penſion Ge⸗ 
‘egenheit zu franzöſiſcher und engliſcher Konver⸗ 


tion geboten wird, braucht kaum erwähnt zu 


rden. Der Peuſtonspriis iſt ein geringerer, 
17 in den meiften anderen Inſtituten, 600 Mk. 
Die Stadt erfreut ſich einer gefunden Lage. 
Der Schulunterricht wird nur am Vormittag er- 
theilt. 

— Extrafahrt nach Rügen. Wie alljähr⸗ 
lich, ſo wird auch im Monat September d. J. 
wiederum die weit und breit beliebt gewordene 
billige Rügenfahrt per Dampfer „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ arrangirt werden und iſt da⸗ 
der den Freunden des beliebten Ellandes zu einem 
Beſuch deſſelben Gelegenheit gegeben. Die Fahrt 
findet am 3. September von Stettin aus über 
Swinemünde nach Saßnitz⸗Crampas ſtatt und 
bleibt den Touriſten die Wahl, auf welcher Sta⸗ 
tion ſie abſteigen wollen, ohne daß der auf den 
außerordentlich niedrigen Satz von 5,50 Mark 
normirte Fahrpreis dadurch alterirt wird. Wer 
Binz und die Umgegend — wir verweilen auf 
das in der Nähe belegene Jagdſchloß — noch 
nicht kennt, wird bei der Wahl dieſer Tour nicht 
zu kurz kommen. Von Binz ſowohl als von 
Saßnitz Crampas findet am Sonntag, den 4. 
September, ohne Fahrpreisberechnung eine Ertra- 
fahrt nach Stubbenkammer ſtatt, an der theilzu⸗ 
nehmen Denjenigen, die dleſen reizenden Fleck der 
Erde noch nicht kennen, nur anzurathen iſt. Die 
Rückfahrt wird am Montag jo frühzeitig ange- 
treten, daß in Stettin noch der Anſchluß an die 
bauptſächlichſten Eiſenbahnzüge erreicht wird. Die 
Preiſe für Logis 1c. auf den Stationen ſind vor⸗ 
ber wie alljährlich feſt abgemacht und fo be⸗ 
meſſen, daß die Touriſten mit den ſogenannten 
Saiſon-Preiſen keine unliebſame Bekanntſchaft zu 
machen brauchen und Niemand wegen Uebertheue⸗ 
rung ſich zu beklagen braucht. Die Annoncen 
bringen darüber das Nähere. Der für die Tour 
gewonnene elegante Bräunlich'ſche Raddampfer 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt bekanntlich das 
am ſchnellſten laufende Stettiner Poſt⸗ und Paſſa⸗ 
gierſchiff, welches ſich durch feine Seetüchtigkeit 
(Klaſſe A Veritas) bereits jo gut bewährt hat, 
daß man ſich ihm gern und voll anzuvertrauen 
gewohnt iſt und ihm vor anderen die See durch⸗ 
furchenden Dampfern bereitwillig den Vorzug 
giebt. Billets zur Fahrt ſind an den im An⸗ 
noncentheile der vorliegenden Nummer bezeichne⸗ 
ten Verkaufsſtellen zu haben. 

— Der deutſche Verein für Fabrikation von 
Ziegeln, Thonwaaren, Kalk und Zement nahm 
am geſtrigen Vormittag zunächſt die Beſichtigung 
der Stettiner Chamottefabrik, vormals Didier, 
vor, wobei Herr Direktor Lentz die Führung über- 
nommen hatte, ſodann wurde dem neuen Rath- 
hauſe ein Beſuch abgeſtattet und die einzelnen 
Räume deſſelben in Augenſchein genommen, und 
nachdem noch eine Beſichtigung der Jakobi-Kirche 
ſtattgefunden hatte, wurde im Konzerthauſe ein 
gemeinſames Mittagsmahl eingenommen. 


Nachmittag war einer Fahrt nach Finkenwalde ge- 
widmet und dürfte dieſelbe für die auswärtigen 
Theilnehmer zu den ſchönſten Erinnerungen an 
Stettin gehören. Mit den Dampfern „Waldeck“ 
und „Freiherr vom Stein“ fuhren die Theilneh⸗ 
mer um 31½ Uhr vom Dampfſchiffbollwerk ab 
und landeten gegen 4½ Uhr nach einer günfti- 
gen Fahrt über den Dammſchen See in dem Ka⸗ 
nal der Zementfabrik „Stern“, woſelbſt von der 
Direktion Alles zu einem freundlichen Empfang 
der Gäſte vorbereitet war. Nachdem in einem 
beſonders hergerichteten Feſtſaal der Kaffee ein 
genommen war, übernahm Herr Töpffer die 
Führung und mit Intereſſe wurden die Einrich- 
tungen der Fabrik in Augenſchein genommen. 
Nach der Beſichtigung wurde der Marſch nach 
Töpffers Park angetreten, woſelbſt bei einem 
Glaſe vorzüglichen Bieres ein kurzer Aufenthalt 
genommen wurde und Herr Kommerzienrath 
March - Charlottenburg mit einem Hoch der 
liebenswürdigen Wirthe, der Firma Töpffer, 
Grawitz & Co., gedachte. Sodann wurde unter 
Führung des Herrn Kommerzienrath Dr. Delbrück 
nach Katharinenbof aufgebrochen, wo die Theil ⸗ 
nehmer in einer Veranda ein Abendeſſen einnah⸗ 
men, bei dem es auch an Toaſten nicht ſehlte. 
Herr Dr. Delbrück als Gaſtgeber hieß dle 
Anweſenden herzlich willkommen und toaftete auf 
den Verein, Herr Stadtrath Bock brachte ein 
Hoch auf den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Kommerzienrath March, und dieſer antwortete 
mit einem Toaſt auf das gaſtfrele Stettin; «4 
folgten noch Toaſte von Herrn Dr. Schar lau 
auf die Damen, von Herrn Dr. Delbrück 
auf die Zementfabrik „Stern“ und von Herrn 
Töpffer auf Herrn Dr. Delbrück. Gegen 
9 Uhr wurde noch ein Gang nach dem Kreide 
lager unternommen und dort bot ſich den Gäſten 
ein überraſchender Anblick, ein brillantes Feuer⸗ 
werk wurde abgebrannt und ſchließlich die ganze 
Gegend durch bengaliſches Licht erleuchtet, wo⸗ 
durch eine impoſante Wirkung erzielt wurde. — 
Sodann wurde der Rückmarſch nach den Dampfern 
und demnächſt die Fahrt nach Stettin angetreten, 
woſelbſt um 11 Uhr eingetroffen wurde. — Heute 
haben ſich die Theilnehmer nach Berndshof, 
Swinemünde und Heringsdorf begeben. 

— Mittwoch, den 31. d. Mts., wird die 
Kapelle des pomm. Ulanen Regiments unter Kei- 
tung des Stabstrompeters Herrn Neuendorff in 
Wolffs Garten ein Konzert veranſtalten. 

— Der Quintaner Bruno Tabbert zu 

Greifenberg i. Pomm. hat am 24. Juni d. J. 
den Gymnaſiaſten Karl Zick aus dem Rega⸗Fluſſe 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men- 
ſcheufreundliche That wird ſeitens der Königlichen 
Regierung unter Belobigung zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht. 
— Mit Genehmigung des Provinzilalraths 
der Provinz Pommern iſt der in Pyritz auf den 
6. und 7. September d. 3. fallende Vleh⸗ und 
Pferdemarkt bezw. Krammarkt auf den 21. bezw. 
22. September d. J. verlegt worden. Außerdem 
wird ebenda am 11. Oktober d. J. ein Vieh 
und Pferdemarkt abgehalten werden. 

— Auf dem Terrain der am 3. September 
zu eröffnenden Gartenbau Ausſtellung auf dem 
Dreieck zwiſchen der Pölitzer-, Schiller⸗ und 
Moltkeſtraße wird bereits mit der Aufſtellung der 
Pflanzen begonnen, nachdem die Baulichkeiten be⸗ 
endet ſind. Die Ausſtellung dürfte einen ſehr 
großen Umfang nehmen und für jeden Blumen- 
wie Naturfreund von größtem Intereſſe ſein. 
Alle hieſigen und auswärtigen Gärtner ſind be⸗ 
firebt, etwas Außergewöhnliches zu bieten. Hof⸗ 
fentlich wird es ihnen in vollem Maße gelingen 
und die Ausſtellung auch beim Publikum die ver⸗ 
diente Beachtung finden. 

— Von einem hieſigen General Agenten 
wurde geſtern ein falſches Elnmarkſtück tingelie 
fert, welches er in einer Geldrolle vorfand. Das 
Falſiſikat trägt die Jahreszahl 1880 und iſt aus 
einer Bleimaſſe hergeſtellt. 

— Die Verletzungen des Zimmergeſellen 
Hermann Witt, welcher geſtern an dem Neu- 
bau Blücherſtraße 16 u verunglückte, haben ſich 
als ſehr ſchwere herausgeſtellt und wird an dem 
Aufkommen des Verletzten gezwelfelt. 8 

— In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
wurden auf dem Grundſtück Oberwiek 69 — 70 vom 
Dach eines dort im Bau befindlichen Schuppens 
zwei Rollen Pappe im Werthe von 11 M. ge- 
ſtohlen. 


Aus den Provinzen. 


x Greifenberg, 26. Auguſt. Die 
Kavallerie⸗Manöver haben ein Ende, geſtern war 
Ruhetag und beute früh rückten die fremden Trup- 
pen ab, von denen die auf dem Lande einguar- 
tierten Eskadrons heute im Laufe des Vormittags 
in kurzen Intervallen, mit ihren Muſtkkorps an 
der Spitze, die Stadt paſſirten. Die Hiefige Gar⸗ 
nlſon wird erſt am nächſten Sonntage den Marſch 
zu den Kalſermanövern nach Stettin antreten, — 
Die neue Anleihe unferes Kreifes iſt eine Apıo- 
zentige und wird in Stücken & 1000, 500 und 
200 M. ausgegeben. Der Kours iſt auf 102 
M. feſtgeſetzt und kann die Zeichnung darauf bei 
dem hieſigen Landrathsamt geſchehen. Der 1. 
November d. J. iſt der letzte Zeichnungstag und 
erfolgt die Ausgabe der Stücke und Einzahlung 
des Betrages vom 2. Januar 1888 ab bei der 
biefigen Kreiskommunalkaſſe. — Die hieſige Loh⸗ 
gerber Innung iſt nach den neuen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen geregelt und umfaßt der Bezirk der⸗ 
ſelben die Städte Greifenberg, Treptow, Kammin 
und den Marktflecken Gülzow. Die aufſichtfüh⸗ 


Der führende Behörde iſt der hieſige Magiſtrat. 
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Kuuſt und Literatur. 

„Das Pferd“, redigirt von Fihr. v. Boeltzig, 
Verlag von Frieſe und v. Puttkamer in Dresden. 

„Das Pferd“ bietet die direkte Hülfe und 
Anleitung zur Ausübung in der Praxis und ver⸗ 
anlaſſen uns die anerkennenswerthen Beſtrebun ⸗ 
gen dieſer gediegenen Zeitſchrift auf hippologt⸗ 
ſchem Gebiete, dieſelbe allen Pferbebefigern auf's 
Angelegentlichſte zu empfehlen. — Abonnements 
darauf nimmt jede Poſtanſtalt und Buchhandlung 
des In. und Auslandes entgegen. 1253] 


Nr. 17 der Praktiſchen Illuſtrirten Frauen⸗ 
zeitung „Mode und Haus“ (3. Jahrgang, Bier- 
teljahrspreis nur 1 Mark) iſt jo eben in ge- 
wohnter muſtergültiger Ausſtattung mit praktiſch 
zu verwerthenden Schnittmuſterbogen, achtſeltiger 
illuſtrirter Belletriſtik und „Extrabeilage“ erſchle⸗ 
nen. Die vielſetligen vorzüglichen Modebilder⸗ 
und Handarbeiten-Borlagen, der vielgegliederte, 
auf alle Bedürfniſſe der Hausfrau ſich erſtreckende 
„Haustheil“ und das künſtleriſch illuſtrirte „Unter⸗ 
haltungsblatt“ hervorragenden Inhalts machen 
es erklärlich, daß die beltebte und fo ausnahme 
weiſe wohlfeile Zeilſchrift den großen Kreis ihrer 
Abonnenten ſtändig erweitert. Es empfiehlt ſich, 
von der Expedition von „Mode und Haus“, 
Berlin W. Lützowſtraße 81, Proben umme rn 
zu verlangen, welche gratis und franko gern ver⸗ 
abfolgt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine angenehme Ueberraſchung wurde, 
jo berichten einige Blätter, einem Lotterieſpieler 
zu Theil, der am Mittwoch das Komtoir des kö⸗ 
niglichen Lotterie - Einnehmers Friedrich in der 
Neanderſtraße betrat, um ſein Loos für die erfle 
Klaſſe der nächſten Lotterie zu erneuern. Er 
hatte ſeine Nummer in keiner Zeitung entdeckt 
und zählte nun mit dem ganzen Gleichmuth eines 
durchgefallenen Spielers den Betrag für das 
neue Loos auf den Tiſch. Der Einnehmer nahm 
ihm das Loos aus der Hand, beſah die Nummer 
und ſchob das Geld mit den Worten zurück: 
„Was fol denn das Geld hier? Sie bekom- 
men ja noch mehr!“ — „Wieſo ?!“ — fragte 
der Spieler zurück — „Mein Loos iſt doch nicht 
herausgekommen!“ — „O doch!“ — meinte 
der Einnehmer — „nach der amtlichen Gewinn- 
liſte iſt auf Ihr Loos ein Gewinn von 10,000 
Mark gefallen!“ Damit zählte er dem erſtaun⸗ 
ten Spieler den Betrag des Gewinnes vor, den 
dieſer natürlich ohne Murren einſtrich. 

— Im Anſchluß an unſere lürzlich ge⸗ 
brachte Mittheilung über eine Probe von frangd- 
ſiſcher Unverfrorenheit erfahren wir folgenden 
Vorfall, welcher zeigt, bis zu welchem Grade von 
Unverſchämtheit franzöſiſche Eitelkeit, die ſich ver ⸗ 
letzt glaubt, im deutſchen Lande ſich verſteigt. Es 
wird geſchritbin: „In der C. Wild'ſchen Hof- 
buchhandlung in Baden-Baden ſind ſeit geraumer 
Zeit übermalte Schlachtenbilder von Hünten und 
Anderen, Ereigniſſe aus dem Kriege 1870 —71 
behandelnd, ausgeſtellt. Eines davon von Hün⸗ 
ten, „Wo iſt Ulan?“ (Ein Ulan vor einem 
franzöflſchen Infanteriſten, dem vor Schreck das 
Gewehr entfallen, mit der Lanze drohend) ſchien 
das Mißfallen eines eingebildeten Franzoſen zu 
erregen. Derſelbe ſtürmte in den Laden und ver⸗ 
langte die ſofortige Entfernung des Bildes aus 
dem Schaufenſter, worauf ihm denn in aller 
dings nicht zarter Weiſe bedeutet wurde, das 
Geſchäft zu verlaſſen. Unter heftigem Wider⸗ 
ſpruch leiſtete er Folge, jedoch nicht ohne vorher 
die Drohung ausgeſprochen zu haben: „Er werde 
dafür ſorgen, daß das Bild innerhalb 48 Stun- 
den entfernt würde.“ 

— (Um es Allen recht zu machen.) Ein 
franzöſiſches Blatt enthält iu Anzeigentheile fol- 
gendes Geſuch: „Geſucht wird ein Redakteur, der 
es einem Jeden recht zu machen verſteht, und 
ein Metteur-en-pages, der das Papier fo ein- 
richten kann, daß das Inſerat eines jeden Ein- 
zelnen an die Spitze des Blattes, oder auf die 
letzte Seite unten zu ſtehen kommt.“ 

— Mothlüge.) Hausfrau: „Aber, Minna, 
Sie find ext zwei Tage bei mir und haben ſchon 
im Schrank einen Bräutigam verſteckt?“ — 
Minna: „Das iſt nicht meiner, gnädige Frau, 
den muß die vorige Köchin vergeſſen haben!“ 

— GGerſchledene Auffaſſung) A.: „Sie 
werden einen hochgebildeten Herrn in X. kennen 
lernen; er ſpricht zwölf Sprachen.“ — 
„Muß das ein Schwätzer fein,“ 

— Was iſt Muth?) Wenn ein Jung⸗ 
geſelle Beſuch bei einer Familie mit fünf helraths 
fähigen Töchtern macht. 

— Beim Stralauer Fiſchzug hat der Zug 
— zwei Plötzen gebracht. Das lohnt ſich! 


Baulweſen. 

Mailänder 10 Lire-Looſe von 1866. Die 
nächſte Zlehung findet am 16. September ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 10 Mark bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämte von 50 Pf. pro 
Stück. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
onds. 
Berlin, 26. Auguſt. 
Das Ereigniß der Woche bildete der 
völlige Tendenzumſchwung auf dem Gebiete der 
ruſſiſchen Werthe. Das Schweigen, welches die 
offiziöjen Blätter ſchon ſeit einiger Zeit in ihrer 


Haltung gegen Rußland bewahrten, wurde unter⸗ 
brochen durch eine Notiz der „Köln. Ztg.“, wo⸗ 


nach ſich die deutſch- ruſſiſchen Beyiefangen ſelt 
Kurzem wieder gebiſſert haben. Unter dieſen 
Umſtänden zog die in ruſſtſchen Werthen ſtark 


engagirte Kontremine vor, aus ihrer Poſttion 
herauszutreten und trat in Folge deſſen eine 
weſentliche Koursbeſſerung ein, von welcher auch 
die übrigen Reutenwerthe — im Vordergrunde 
Esypter — profitirten. Bank-Aktien weiſen re- 
lativ nur ſehr geringe Kours veränderungen auf; 
die Bilanz der öͤſterreichiſchen Kredit Anſtalt wurde 
günſtig beurtheilt, man glaubt aber dieſelbe ſchon 
in dem jetzigen Kourſe eskomptirt zu ſehen. Für 
fremde Bahnen zeigte ſich nur geringes Intereſſe, 
dagegen waren deutſche Bahnen ſehr bewegt. 
Mecklenburger liefen mit einem weſentlichen 
Koursrückgang ab, welcher allerdings angeſichte 
der neuen Konkurcenzlinien und Neuinſtradirun⸗ 
gen gerechtfertigt erſcheint. Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn Aktien mußten auf umfangreiche Reali- 
fationen, da die ausgeſtreuten günſtigen Gerüchte 
keine Beſtätigung fanden, nachgeben. Sehr feſt 
blieben Dortmund - Gronau -Enſchede ⸗Elſenbahn 
Aktien. — Vom Montanmarkt iſt nichts Neues 
zu berichten. In den letzten Tagen zirkultrten 
ungünftige Gerüchte über den Ausfall der vor⸗ 
jährigen Dividende der Laurahütte. Aehnlich⸗ 
Gerüchte wurden feiner Zeit auch über Bochumer 
Gußſtahl⸗Aktien ausgeſprengt, andererſeits iſt man 
auch nur auf ein minimales Erträgniß vro 
1886/87 gefaßt. 
Sachs & Piucus, Berlin, 
Bank- und Getreidegeſchäft. 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. August. Städtiſcher Zentral: Vieh- 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 412 Rinder, 
Schweine, 977 Kälber, 897 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur etwa 35 
Stück geringer Qualitat zu Prelſen vom letzten 
Montag abgeſetzt. 

Schweine erziellen bei ruhlgem Handel 
ebenfalls die Preiſe des vorigen Hauptmarktes 
und wurden bis auf wenige Stücke ausverkauft. 

Der Kälber haudel verlief ſehr flau und 
ſchleppend. Schwere Waare war ſehr reichlich 
vertreten und hinterließ Ueberſtand Man zahlte 
für beſte Qualität 40 — 48 Pfg. und darüber, 
geringere Qualität 30 —38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſaß ſtatt. 


Verantwortlicher Mebakteur: W. Sievers in Stell 


Telegraphiſche Depefchen. 
Kiel, 26. Auguſt. Das Oſtſee-Geſchwader 
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iſt heute Nachmittag eingelaufen und in der 


Wieker Bucht vor Anker gegangen. Prinz Lud⸗ 
wig von Batern fuhr heute Nachmittag nach dem 
Gute des früheren Ober - Präfldenten von 
Scheel⸗Pleſſen, um Letzterem einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Wien, 26. Auguſt. Der „Pol. Kor 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, der oſterre 


£. 


* 


gisch. ungariſche Boſchafter, Baron von Calles, 


haben den Antritt feines Urlaubes mit Rück⸗ 


ſicht auf die politiſche Lage bis auf Weſteree 


verſchoben. 

Rom, 26. Auguſt. In einer von den 
Journalen veröffentlichten Erklärung des hiefigen 
Bürgermelſters werden die Gerüchte von dem 
Ausbruch der Cholera-Epldemle als unbegründet 
bezeichnet, die Geſundheits Verhältuiſſe in Rom 
feten garz im Gegentheil durchaus günſtige. 

London, 26. Auguſt. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär für die Kolonien, Holland, erwl⸗ 
dert auf eine Anfrage, die von der deutſchen Re ⸗ 
gierung für die Beförderung der Poſt befrachte⸗ 
ten oder ſubventlonirten deutſchen Schiffe ge⸗ 
nöſſen in Hongkong und in anderen Kron-Kolo⸗ 
nien feit dem Jahre 1886 den Status und die 
Brivilegien von Kriegeſchiffen. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Ferguſſon antwortete auf elne an ihn ge⸗ 
richtete bezügliche Anfrage, Oeſter reich, Deulſch⸗ 
land, Holland, Spanten, Dänemark hätten bie 
Einladung zu einer Konferenz über die Zucker⸗ 
prämten, ohne Bedingungen zu ſtellen, angenom- 
men; Belgien habe die Einladung gleichfalls an⸗ 
genommen, wolle aber auf dem Rechte der Raffi- 
nirung in Entrepots beſtehen; Frankreich, Ruß⸗ 
land, Braſilten, Portugal und Schweden ⸗Norwe⸗ 
gen hätten auf die Einladung nicht geantwortet. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten von 


B.: Amerlka könne die Einladung vor dem Zujam- 


mentritte des Kongreſſes nicht annehmen, habe 
aber erklärt, daß ſie nichts dagegen habe, wenn 
die Konferenz, ohne ihre vorherige Zustimmung 
abzuwarten, zuſammentrete. Namens des Han⸗ 
delsamtes erklärte endlich Worms auf eine An- 
frage, das Nordſee-Geſchwader zum Schutze der 
Fiſcher werde auf 5 Dampfer und 4 Segelkreu⸗ 
zer erhöht werden. Hierauf wurde die Debatte 
über den Antrag Glapſtone's gegen dle Prokla⸗ 
mation betreffs der iriſchen Nationalliga durch 
Trevelyan fortgeſetzt. 

Belgrad, 26. Auguſt. Der Kriegeminifler 
hat angeordnet, daß ſämmtliche aktiven Mann- 
ſchaften des Heeres, deren Dienſtzeit erſt im Ja- 
nuar 1888 abläuft, ſchon jetzt entlaſſen werden. 
Gleichzeltig hat der Minifter eine Kommiſſion 
zur Prüfung des Militär Organtſations Statuts 
eingeſetzt. 

Beſancon, 26. Auguſt. Heute kamen bier 
eine Anzahl Kiſten mit neuen Repetir-Gewehren 
(Syſten Lebel) aus der Gewehrfabrik St. Etienne 
an. An zweien derſelben waren die Siegel er⸗ 
brochen und die Wappen verletzt, ſo daß man 
einen Verrath des Geheimniffes der Herſtellung 
befürchtet. * 
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Des Vaters Schuld. 


Kach dem Engliſchen von S. Kut ſchbach. 


N 20) 


„Alſo empfängt Lord Outcheſter viel Geſell⸗ 


ſcaſt bet ſich k“ 


„Ja, gewiß! Wir find ſehr ſelten allein, 
außer wenn das Parlament eröffnet iſt, da dann 
mein Onkel in London weilt; denn er intereſſirt 
ſich ſehr für Politik, und ich habe gehört, daß 
er großen Einfluß in der Grafſchaft beſitzt und 
von deren Abgeordneten ſehr geſucht wird. — 
Doch ich verſtehe das trockene Zeug nicht halb,“ 
fügte Effie gähnend hinzu. „Der konſervative 
Abgeordnete it faſt immer bei uns in Outcheſter. 
Ich glaube, er und mein Oukel waren in ihrer 
Jugend ſchon Freunde. Er iſt zwar ſchon in 
den Blerzigen,“ plauterte das glückliche Kind 
weiter, eifrig bedacht, Winnie mit den Gebräuchen 
m Perſonen ihrer künftigen Heimath bekannt 

machen, „aber er iſt noch immer ſehr ſchön. 

Zn feiner Jugend war er als der ſchönſte Mann 
weit und breit bekannt und man nannte ihn 
nur — wie Manche es noch heute thun — den 
„ſchöͤnen Arthur“. Allein Schönheit wacht nicht 
Alles aus, und mag ich ihn gar nicht gern lei⸗ 
den; er if jo ironiſch und ſpricht oft jo ſonder⸗ 
bar und blickt Einen manchmal auch ſo eigen 
thümlich an dabei, daß man gar nicht welß, ob 
er es im Ernſt meint oder ſich über Einen Inftig 
macht.“ 

„Das iſt allerdings keine angenehme Beſchrei⸗ 
bung, ſprach Winnie lächelnd, den Kopf auf 
die Hand geſtützt, während ſie ihrer Gefährtin 
zuſah, die ſich ihr langes, goldenes Haar aus⸗ 
kämmte, welches ihr wie lauter Sonn enſchein um 
die Schultern floß. 

„Allerdings nicht, aber dennoch werden auch 


Sie mir beiſtimmen, meine Liebe. Ich ſprach 
einſt mit Lord Outcheſter über dleſe Antipathie, 


und er lächelte wie Sie und ſprach: „Laß es 
Börſen bericht 2 
Stettin 27. ft, Wetter ſchön. Temp + 18° 


Augu 

N. Barom. 287 (““ Wind SO ! 

Weizen Anf. flau, Schluß feſter ver 1000 Klgr. lolo 
Be 147158, per Mugufi 161 | 
2 per September Oktober 158,5-—154,5 b:3., Be 

chm 155,5 bez, mes Oktober ⸗Rovember 154,5—156 | 
— 480) ö bez. per November Dezembe, 155,156 5 
bez., per April-Mai 164,5 -165 bez, 165,5 B. u. G. 

Roggen feſter per 10⁰⁰ Kigr. iofo ml. 108—111, 

per Auguft 112 bez ver Septembe OÖftsher 111 bis 
113 bez 112,5 B. u. G., rer Oktober Novem 118 


Gerſte per 1000 Klgr. loko geringe 100 — 112. mittel 
115 —120, Be 130—135, feinſte über Notiz 
Lafer per 1000 Kir odo bon 100 — 10. 
Shinlerrübfen ber 1000 Klgr. Ioto 190—198. 

Winterraps per 1000 Selgr..Iofo 195—204. 8 2 er 
0. 


en unverändert, 3 er Bar. far 
5 ” 

us November 41.25 B. per V. per url, 
„lolo 


2 bez 
"Sin matt, unregelmäßig, per 10,000 Ole: 
r 71,8 bez., ber Auguf 71,5 nom, mer n 
* bo, per September in einem Falle 72,25 bez., in 
einem Falle 68 bez, ber 1 Wrto“ , 2 nom. 

Petro lenm per 50 Klgr. loko 10,35 verft. he 
1 Weizen 145—156, Rog ggen 110 
120—130, Hafer 96—105, Martoſfeln 

92180 Stroh 28—30 
a 26. August r ee Weizen 
und Mehl träge, Gerfte und Mais ftetig, ordinärer 
anziehend Achberg Weizen ſehr träge, 
½ 8 bill er. Mehl ſchwächer, Gerſte ruhig, Mais feſt, 
ordinärer Hafer theurer. 
Termine vom 29. Auguſt bis 3. 1 | 
Subhaſtatiousſachen. 

29. Aug. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Sattlermſtr. | 
Mar Frieſe geh. in Weſtſwine bel Grundftüd. 
| 


bez., der April⸗ Wa 123 bez., per Mai⸗Juni 125 bez. | 


Ken Swinemünde. 1 . 
en E n aſelbſt bel. Grund 

Sept. 1 er Die dem Eigenthümer Fr. 
San in Sommersderf und Grünz belegene 


t. AUG. Swinemünde. Das zum Nacglaßz tes 
verſtorbenen Müllers W. R. 
minke bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Neuwar 


1. 


5 — A.⸗G. Treptow a. T. Gläubig 
lung: Kaufmann Paul Fick 9 

. Aug. A.⸗G. Demmin. Erſter Ter min: 
mb 8 ſtr. H Hahn daſelbſt. 

. Aug A. ⸗G. Stralſund 
Otto Hoßfeld in Devin. 

Sept. AG. Stolp. Erſter Termin: Schiffskapitän 
Rabbatiiihe, 8 daſelbſt. 

. A.⸗G. Stettin. Schluß Termin: Schneidermſtr. F. 

Schirrmeiſter ine 


er⸗Verſamm⸗ 


Dis u 9, 1 5 gene e ge · 
3 ae 1887, Vor . 10 lh, 


im — des Unterzeichneten, Worſchauerſraße 282 1, 
rel werben, wo auch die Kaufbedingungen einge 
werden können. Das Grundſtück iſt mit einer 

255 bon 7 ar 83 qm zur Grundſteuer 8. 8 Zur 
ebäubefteuer ift das Grundſtück noch nicht veranlagt 


Ban ub den 12. Auguſt 18 
’ Der reale: 
Fromm. 


* z | 
9 en, Efie; 


| 
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Du weißt, wir müſſen ſtets höf⸗ 

lich ſein ſelbſt gegen Diejenigen, die wir nicht 
lieben. Lord Pallingford und ich find alte 
Freunde, obwohl ich zugebe daß wenig Sym⸗ 

pathie zwiſchen uns herrſcht; außerdem muß ich 
ihn auch aus politiſchen Gründen immer in der 
Nähe haben. Doch verlange ich durchaus nicht, 
daß Du ihn bewundern ſollſt im Gegentheil 
freut es mich, daß Du dies nicht thuſt, da der 
„Schöne Arthur“ einen Ruf beſitzt, der ihm 
wohl ſchwerlich die Gunſt eines braven jungen 
Mädchens gewinnen wird. Nicht immer die klüg 
ſten Menſchen haben den beſten Ruf, mein klei⸗ 
nes Schulkind. Pallingford war ſehr ausge- 
laſſen,“ fuhr mein Onkel fort, als wünſche er, 
mir Alles über ſeinen Gaſt mitzuthellen, was er 
ſelbſt wußte; „beſonders als er noch in der Ar- 
mee diente, bevor er noch durch den Tod 
zweier Brüder — der Erbe von Lord Palling⸗ 
fords Titeln und Reichthum wurde. Es war 
ihm einerlei, was er that, welchen Schmerz er 
auch Andern zufügte, jo lange er ſich nur amü⸗ 
fitte; er war ein Menſch ohne Herz und ohne 
alle Grundſätze und hat, wle ich fürchte, viel auf 
dem Gewiſſen. Deshalb bin ich auch recht frob, 
daß meine kleine Nichte ihn, trotz ſeiner äußer 

lichen Vor züge, nicht bewundert. Sein Vetter, 
Graf Aſhhurſt, iſt ein ganz anderer Mann.“ 


Bei ihren letzten Worten zuckte Effie mit den 
Schultern und verzog den kleinen roſigen Mund 
ein wenig. 

„Was durchaus Deine An ſicht nit zu fein 
ſcheint!“ rief Winnie lachend aus, indem fie ſelbſt 
den Kamm nahm, um das glänzende Haar ihrer 
Freundin zu glätten. 

„O doch,“ entgegnete Effie leichthin. 
ſehr verſchleden von Lord Pallingford, 
Allein ich mag ihn auch nicht leiden, 
aus anderen Gründen.“ 

Ste hielt einen Augenblick inne, als überlegte 
fie, ob fie fortfahren dürfte; dann blickte fie auf 


und fuhr mit etwas dunkler gefärbten Wangen 
fort: 


„Er if 
gewiß! 
wenngleich 


rr u 


„Die Sache iſt die, Miß Carlton, ich fürchte 
ihn. 4 

„Wie, Du fürchteſt ihn?“ wiederholte Winnte 
erſtaunt. 

„Ja; ich fürchte, daß er mich gern hat, 
daß er mich liebt und mich noch heirathen 
will, und — und,“ fuhr das junge Mädchen 
fort, indem ſie plötzlich ſehr ernſt wurde und die 
Hand auf Winnie's Knie legte, „das würde mich 
ſehr unglücklich machen.“ 

„Warum denn, liebe Efſte ?“ frug Winnie, 
ihrer eigenen Anträge gedenkend. „Wenn Dir 
ſeine Abſichten mißfallen, ſo brauchſt Du ihm dies 
doch blos anzudeuten und er wird ſich als Ehren⸗ 
mann ſofort zurückziehen.“ 

„Ach, ich zweifle ſehr, ob dies ſo lelcht ſein 
wird,“ erwiderte Jene, traurig ihr Köpfchen ſchüt⸗ 
telnd. „Ich darf nicht ſagen, warum ich nicht 
heirathen mag, und ich glaube, daß, falls er um 
meine Hand anhielte, Lord Outcheſter in mich 
dringen würde, ihm mein Jawort zu geben. 
Wie aber könnte ich ohne triftigen Grund ſeinem 
Willen widerſtehen, da ich doch Alles, was ich 
bin und habe, ihm nur allein verdanke ?“ 

Große Thränen füllten Effte's Augen und roll⸗ 
ten nun langſam über ihre Wangen. 

Winnie blickte erſtaunt auf ſie hin, denn noch 
nie zuvor hatte ſie auch nur einen Schatten von 
Trauer auf dieſem reizenden Antlitz erblickt. Nach 
einer Weile beugte fie fi nieder, zog die Wei- 
nende an ihr Herz und flüſterte: 

„Effie, ſollteſt Du Dein Herz ſchon einem An- 
bern geſchenkt haben?“ 

Die zarte, ſchlanke Geſtalt bebte bei dieſer 
Frage zuſammen, fie ließ den Kopf auf die Bruſt 
ſinken. Plötzlich richtete ſie ihn jedoch wieder auf, 
tief erröthend, und erwiderte mit einem ſchlechten 
Verſuch, heiter zu ſcheinen: 

„Ich glaube wirklich, Sie ſind eine Zauberin, 
liebe Miß Carleon; aber ich will Ihnen nichts 
verbergen. Ja, ich liebe Jemanden ſehr — ſehr, 
ſo treu, daß nichts mich glücklicher machen könnte, 
als wenn ich wüßte, daß ich eines Tages die 
Seine würde. Das wird jedoch nie der Fall 


vom 3.—11. 


verbunden 


Looſe 3 50 Pf. find zu haben 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Stettiner Gartenbau- Ausſtellung © 


September, 


mit einer 


Verlooſung hochelegant dekorirter ee 
Ständer, ſowie prachtvoller Blumen, Pflanzen ic. ic. 


2000 Gewinne im Werthe von 100 M. bis 1 1. 


Ziehung am 12. u. 13. September d. J. 
Jedes 5. Loos gewinnt. 


in den Expeditionen dieſes Blattes, 


F 


Zam Kaisermanöver| 


offerirt 


die Steltiner Flaggen⸗ und Fahuen⸗Manufaktur 
J. Haller. Neue Königſtraße 5, 
Flaggen, Fahnen, Banner und 
Dekorationsfähnchen 


Da das Gewünſchte nicht immer 


Sauer geh, in Game jeder Art und Größe, mit und ohne Adler, Wappen, Juſchriften ic. ge 
Sept arp. Das den Gutspächter druckt, gemalt und genäht, in bekannt beſter Qualität, 
Zunke'ſchen . 2 . bel. Grundſtück. ſorgfältigſter Ausführung und zu billigſten Preiſen. 


genau vorſchriftsmäßig, bei 


vorräthig ſein kann wird gebeten, um 


a. pünktlich liefern zu können, Beſtellungen möglichſt frühzeitig aufgeben zu wollen. 
Flaggenſtangen, Lelnen und Knöpfe werden auf Wunſch gleichfalls geliefert 


er. rn 


Prüfungs: Termin: Leim. und billigſt berechnet. 


Keine Vertretung. 


mern ö 
Andreas Sayiohum # 
is Dad: pot. 


Das vorstelfähhte: hewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 


und von ersten medizinischen _ Auto 


Liebig's Gutachten: > 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bitterselz und 
Glaubersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- 
len, und ist es nichtzu bezwei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältalss steht.“ 


München, 2 — 2 . 


Juli 1870, 


94 Dopdte in allos 5 0 
8 a an, 172 
lungen & Apothakon 


itäten geschätzt und empfohlen. 
8 


Moleschott's Gutachten‘ 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- #7 
ordne ich das „Hunyadi $ 
Jänos“-Wasser, wenn ein = 
Abführmittel von prompter, 8% 
IH zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich let.“ 


Rom, 19, Mai 1884. 


zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min. 


Feuer-, von Zink 5, von Meſſing 9 %, unter Garantie, Poſtnachnahme; 
Quermann, Fabr. in Fulerum bei Mülheim uhr). 


Näheres gratis. 


ſein. Lord Outcheſter iſt ſehr gut urd nachſtch⸗ 
tig, alleln er würde feiner Erbin nie erlauben, 
Jemanden zu hetrathen, der ſo arm iſt wie meln 
einzig theurer Perclval. Sie meinten einſt, ich 
müßte ftolz fein, die Erbin eines ſolchen großen 
Vermögens, einer jo ſchönen Beflgung wie Out⸗ 
cheſter Tower. Stolz! Ich haſſe es; ich gebe 
gern ſofort Alles hin, um mit Percival vereint 
zu ſein. Aber er ſelbſt will dies nicht haben, 
will nicht davon hören. Er ſagte, ich dürfe ihm 
kein ſolch großes Opfer bringen. Ein Opfer ! 
Ach, ich kann gar nicht ſagen, wie unglücklich ich 
oft bin, wenn Andere milch am glücklichſten 
wähnen.“ 

Sie barg das Geſicht in den Händen und 
brach in erneuerte Thränen aus. 

„Haſt Du ihn lange gekannt, mein holder 
Liebling?“ frug Winnie zärtlich, gerührt ob des 
Geſtändniſſes einer jo großen Liebe. 

So, dachte fie, hätte auch fie Edmund Se⸗ 
bright lieben können. Um ſelnetwillen hätte fle 
alles Andere gern dahin gegeben. 

„O ja,“ erwiderte Effie, der es wohl that, 
ihr bidrängtes Herz vor Jemanden ausſchütten 
zu dürfen. „Ich kannte Percival ſchon, als mein 
Vater noch lebte und es uns zu Hauſe recht 
knapp ging. Ich will Ihnen erzählen, wo wir 
uns zuerſt trafen. Nahe bei dem Hauſe, in 
welchem ich mit meinem Vater lebte, lag ein klei⸗ 
ner Wald, durch welchen ein kleiner, 
floß, auf dem die ſchönſten Waſſerlillen wuchſen, 
die ich noch je geſehen. Unter den Weiden, die 
ſich am Rande des Waſſers hinzogen, war mein 
liebſter Aufentbalt. Stundenlang ſaß ich da mit 
einem Buch eder einer Arbeit und brachte dann 
jedesmal einen Korb voll Blumen mit nach Hauſe, 
für meinen armen Papa, der ſtets kränklich war 
und daher nur ſelten das Haus verlaſſen konnte. 
Während ich eines Tages nun Lilten pflückte, 
ſlolperte ich über eine Baum wurzel, die ich unter 
dem Gras nicht ſehen konnte, wobei mein Körbchen 
mir aus der Hand in den Bach flog. Langſam 
ſchaukelte es weiter aus meinem Bereich, von dem 
über die Steine dabiuplätſchernden Waſſer =, 


3 Gerichtlicher Verkaufl 


Nr ne N. Zielinski'ſchen e ge⸗ 
un se. 699, Cierpiengi⸗ und 
o 


am 30. Nüguſt 1887, Vorm. 10 Uhr, 


im Büreau des Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 232 I, 
verſteigert werden, wo auch die Kaufbedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Das Grundſtück ift mit einer Fläche von 11 ar 87 qm 
au Grundſteuer und mit einem Nutzungswerth von 
740 % zur Gebändeſteuer veranlagt. Die Ge⸗ 
bäude find bei der Provinzial⸗Feuerſozietät mit 138100 % 
verſichert Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ 
ja we Sundern 5 ur us eu im gel und 
uben 0 8 m Keller⸗ 
gecco, im Erdgeſchoß, in der erſten und zweiten Etage 
= im Dackgeſchoß zuſammen 52 Zimmer, 25 Küchen, 
9 Korridore, 11 Nutzkeller u. ſ. w., ſowle 
alkons 


Die Gebäude find im Jahre 1884 neuerbaut und 


ſämmtliche Wohnungen komfortabel eingerichtet. Die 
Stadt Gneſen, Provinz Poſen, hat 16000 Einwohner, 
nach vier Richtungen Eisenbahn, Landgericht, Amtsgericht 
und große Garniſon. 
Gueſen, den 6. Auguſt 1887. 
Der Konkursverwalter. 
Fromm. 


Baugewerkschule 
zu Deutseh-Krone. 
Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


er Sprachunterrieht 


Englisch. Spanisch, Französich 


beginnt im Verein zur Förderung über- 
seeiseher Mandelsbeziehungen mit dem 
1. September. Ar meldungen beim Sekretair, Börse III, 
von 7—3 Uhr u. von 7—10 Uhr Abds. Beitrag pro 
Halbjahr 5 Mark. Honorar für Untterricht 9 Mark 
pro Quartal. Wöchentliche Vorträge im Winter. 
Gute Bibliothek. Tüchtige junge Leute können 
Reise-Stipendien erhalten. 


Preiswerth 
mit voller Ernte, 


guten Gebäuden, gutem Inventar beabfichtige ich mein 


Gut in Pommern 


(1000 Morgen Acker und Wieſen, 1000 Morgen Forſt) 
1 halber ſofort zu verkaufen 
88 lade 2 Beſich tigung ergebenſt eln. 
Offerten unter M. Z. 80 befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 
Feine, alte Rheinweine! 


eirca 3000 Flaſchen verſchiedener Originalgewächſe von 
1868 und 186 —— zu ſehr Baer ee ges 

räumt Näheres unter II. II. 284 durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Brustleidenden 


a da giebt ein geheilter Bruftkranker Aust 
ib. ſichere Heilung. E 2. Berlin, Sriebrichftr. 21 


Hotel tre Hjorter 
8 Hirſche 
in Kopenhagen, 


Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗ Bah hofes 


und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauratlon d la carte. Moderate Preiſe. 
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ben. Ich batte Augſt, daß ich es nicht wieder fuhr Effie fort, „noch was thun. Ich erröthete „Ihr ſaht euch natürlich ſeitdem öfter daſelbſt 


meiner Mutter vor deren Tode erhalten Hatte. ſäule, kam mir aber dabei wie eine recht alberne] „Sehr oft, bis er wieder auf fein Schiff zu-] mich verliebt und mich zu heirathen begehre: da⸗ 
Da ich aber wußte, daß das Waller nicht tief Gaus vor, als Percival zu mir ſprach: „Bitte, rꝛücktehren mußte, und da geſtand er mir ſeine] her meine Furcht vor Graf Aſhhurſt.“ 
war, jo zog ich raſch entſchloſſen meine Schuhe bemühen Ste ſich nicht weiter um Ihr Körbchen, Liebe und frug, ob ich die Seine werden wollte,, Effte hielt inne, unſchlüſſig, ob fie noch weiter 
und Strümpfe aus und ging in's Waſſer. Kaum überlaſſen Sie das mir, ich werde es Ihnen ho-] wenn wir Beide älter wären. Ich verſprach es] reden ſollte; dann legte fie plötzlich ihre beiden 
hatte ich ein paar Schritte darin gethan, als len.“ — Seine Worte brachen den Zauber, der] ihm, denn ich liebte ihn und — ich liebe ihn] kleinen Hände bittend auf Winnie s Schulter, 
mich ein Geräuſch am andern Ufer erſchreckte und mich bannte; ich murmelte einige Dankes worte] noch heute von ganzem Herzen. Ein Jahr dar- blickte mit ihren großen, ſanften blauen Augen 
— denken Sie ſich meine Verwirrung, als ich und eilte an's Ufer zurück, während er, ſich anf auf adoptirte mich mein Onkel nach dem Tode ernſt zu ihr auf und ſprach: 
beim Aufblicken einen jungen Mann in der Uni- dem Aſt einer Weide haltend, mit ſeinem Stock meines Vaters, und ſeitdem habe ich Pereival| „Liebe, liebe Miß Carleon, ich habe eine Bitte 
form eines Seeladetten gewahrte, der mir ganz mein Körbchen aus dem Waſſer zog. Dann ging] nur ein einziges Mal wiedergeſehen. Er iſt jetzt an Sie, elne große Bitte, von der das ganze 
gemüthlich zuſah. Er war fo hübſch, wie er da- er ein Stückchen welter am Ufer hin, bis wo der] Offizier geworden, beſitzt aber nichts als ſein Ge-] Glück meiner Zukunft abhängt.“ 
Rand in dem von der Sonne erleuchteten Gebüſch, Bach etwas ſchmäler wurde, wo er leicht darüber halt, weshalb er nichts davon hören will, daß „Ich verſpreche, daß ich fie Dir erfüllen will, 
daß ich glaubte, nie einen ſchöneren Jüngling ge- |jprang und mir mein Eigenthum zurückbrachte, ich Lord Outcheſters Erbe auf's Spiel ſetze, um noch ehe ich fe gehört, wenn es irgend in mei⸗ 
ſehen zu haben.“ doch nicht eher, als bis er es voll Blumen ge-| „fein armes darbendes Weib zu werden,“ wie er ner Macht ſteht, liebes Herz.“ 

Winnie antwortete nicht, doch ſie malte ſich pflückt hatte. Ich weiß nicht mehr, was ich ſich ausdrückt.“ „Sagen Sie das nicht fo raſch, Miß Carleon.“ 
im Stillen das hübſche Bild aus, welches Effie, ſagte, ich war ihm jo dankbar und doch jo ver-“ „Und weißt Du fo beſtimmt, daß Dein On „Warum? frug Winnle lächelnd. „Was iR 
in ihrer Verwirrung ſchüchtern und erröthend, wirrt, aber ich weiß noch recht gut, wie erf kel, der doch jo edelmüthig und gut if, Deinem es denn Schreckliches ?“ 


das Kleid geſchürzt, das ſchöne blonde Haar von ſprach; er würde dieſen Tag nie vergeſſen und] Glücks wirklich jo ſehr entgegen fein könnte?“ „Ich wollte, Sie machten, daß Graf Aſhhurſt 
der Sonne vergoldet, den Augen des jungen wenn er hundert Jahre alt würde; dabei bat er „Ja! Er iſt ſehr gut und thut mir Alles zuf ſich in Sie verliebte, ſtatt in mich.“ 
Seemannes dargeboten haben mußte, und das mich um elne Lilie zum Andenken — und, ge- Liebe, doch an einem Punkte hält er ſehr feſt, 
für ihn gewiß eben jo anzlehend war, als ſein wiß, Miß Carleon, er hat fie noch heute; er nämlich daß jeine Erbin in eine angeſehene, ari⸗ igt 
Anblick für fe. bat ſie mir gezeigt, fie iſt ſchon ganz dürr und; ſlokratiſche Famllie heirathe, da er keinen männ- ertſezung folgt.) 
„Ich wußte nicht, wohin ich blicken ſollte,“ braun.“ lichen Erben beſttzt, damit der Stamm, der mit 
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North British and Mercantile, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. 

(Gegründet 1809.) | 

In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


Den Eingang der 


pulellen d“ Herlst md Wie: 


in Kleiderſtoffen, Beſätzen in Velours 


eee, ed. M. 50,000,000. —. u. Seide. Koſtume⸗ u. Ma N u 
Fonds der Feuerbranche pro 1886. . 2. 202020004: 34,778,146. —. 8 N x u Mäntel Konfelition 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 1,288,428 erlauben uns ergebenſt anzuzeigen. 


Proben und Auswahlſendungen franko zu Dienſten. 
v Bebmen & Grobmeier, 
Stettin, kleine Domſtraße 13. 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutſehen 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders Loyalı 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung beden⸗ 
tender Rabatt. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 


Die General- Agentur: 


— N 
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i f — 5 Meine [No 87. 
Ruud. Bi rüger in Stettin, Die feit 3 e BT gerypsten 15 absolut raten, 2 > 
her Da mypfſchiffsbollwerk 8 l dene N ent eee ächten französ. aturweine, 


-$— zu billigen Preisen 
in unzähligen Kreisen rühmlichst bekannt, bringe 
ich ergebenst in Erinnerung, sie verdienen die allor- 
grösste Beachtung! Ausführl, Prais-Ort, gratis u. france. 


ir. Aux CAVES DE FRANCE 


Central-Geschäft in Stettin: 


. 724 
Extrafahrt nach Rügen 
anlaufend Göhren, Binz (Jagdſchloß), 

Crampas, Sassnitz (Rhede) 
(Stubbenkammer) 
en kr 5 eg anerkannten, außer 
ordentlich billigen Logis, findet 
Sonnabend, den 3. September, Kl. Domstrasse 5. 
Mittags 12 Uhr, N wu. 
9 Krenpeinz Friezrich Wilhelm ſtat.!,.,., nn nn nee 


Hefahrt von Crampas⸗Saßnitz über Binz Nase ware. en n 
Montag, den 5. September, Morgens 6 Uhr, > | > 8 2 
Das Programm der Eztra⸗Touren am Die Säcke U. Plan Fab rik 
Sonntag, den 4. September, welche 5 


i Lee 
„Junus“, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
| in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. 1886. 


0 » 2 von 
Verſicherungs⸗Summe N a Rm. 68 804,640. —. die an der Griafahrt iheilnehmenden ] Adolph Goldschmidt, 
Angeſammelte Reſerven excluſtve Aktien⸗Kapital „ 18,142,371. —. 1 8 — — neut Königstr. 1, eee e Bode's Hotel; 

N N wird nach den Beſtimmungen des Herrn rirt angros⸗ : 
Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 7 ei Meariz ee ne ae 4 * 
Geſellſchaft " 27,937,373. Eu; Touren umfaſſen ſämmtliche an dem Sonntage ſtattfinden⸗ 2 Etr., Doppelgarn- Säcke & 80 und 90 , 5 


Dividende auf die Prämien der am Schluſſe des Jahres 1884 mit Anſpruch auf eee Saßnitz⸗Crampas, Binz (Jagdſchloß), 


Dividende in Kraft geweſenen Verſicherungen: 18 Prozent. Fahrpreis von Stettin nach Rügen, 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial-Agenten der Gesel hin und zurück, inkluſive Sonntags- 
ſchaft ſowie bei der Seneral- Agentur fahrt nur 5,50 Mk. 


| Die Herren Hotelbeſitzer Mlünder zu Binz und 1 
Rud. Krüger, Sedermann zu Grunpas (Hotel Walch haben I wrleten-Pläre von beften Segelleinen, per de- 
Damp fſchiffsbollwerk 8 


ſich wie in früheren Jahren verpflichtet, für Logis (Bett) I drat⸗Meter % 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
2 — BR fund Morgenkaffee nebit Brod und Butter 9 „ auch leihweiſe⸗ 


SSS GG ; nur 1 Mk. 75 Pf. zu bere n 
GSG 2 Be von an Erg de, eee N irsch pressen 
n und für alle übrigen Lebensmittel . 
Wilhelm Köpsel malte Sr gen Le ittel Preisermäßigung ein Ac Pre Sen 5 
9 


An Bord des Dampfers erhält jeder Billetinhaber einen Kirſehmühlen, Fruchtſaftpreſſen 
90 Berlin W. 8, Mohrenſtraße 50, 


e ee e am. Bike ae a = 
gediegene Herrengarderobe nach Maaß, ® 15 
Civil⸗Aniformen, 


2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100 und 125 , 
3 Scheffel Drillich⸗Sacke 6 1,20, 1,40 bis 2 
os Abnahme von 100 Stüc Signatur 
Eine Partie gebrauchte heile Kartoffel⸗ 
ſücke ö 35, 40 und 50 . 
Waſſerdichte präparirte Wagen und 


Breiteſtr. 49/50, iſt gerne erbötig, jede gewünschte Aus⸗ d. Müll 
kunft über dieſe Fahrt zu ertheilen * Berlin N Fra 0 = 5 1868), 


we Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird 2 = 
m g 
Schanfenster-Ronleaux 


beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß an 
Bord des Dampfers anſtatt des obigen billigen Fahr⸗ 
preiſes unbedingt der volle fahrplanmäßige Preis 


ir 2 geh 1 5 Da nur falt 1 

5 r 1%; “AR r „ ränkte 4 a on 1 9 1 e . 2 3 N 

beehrt ſich den Eingang feiner Neuheiten für Herbſt ar. 5 „it 5 fan, dp Wefletkänten Th geheilt in Hölndreht und Leinen 
denſelben verſehen. € 


zu Fabrikpreisen 
— ® 
Max Löwe, 
Wuchstuch-, Teppich- and Rouleanx-Fabrik. 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


und Winter zur Kenntniß zu bringen. 
SG EST:O9O0O868 sss 


SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


— 4 don Dr, Oscar viebreich, Brofeflor der Arzneimlttellebre an der Univer⸗ 
= 5% Träghert der Verdauung Sobbrennen, — — 5 
el en 
a ae at Kim-@ften und Teinken werden durch diefe ang ecken 
ER 4 p. ½ Il. 3 M. Pt 1,50. 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chaufſet- Sttaßt 19, 


Niederlagen im jafl [ämmtlichen Apotheten und den tenommirteſten Drogenhaublungen. 
Beleß iche Beſlellungen werben prompt ausgeführt. 


Billets 5 Mk. 30 Pfa- 
ind möglichſt bald zu löſen außer bei Herrn J 
zrasunlich, Dampfſchiffbollwerk, bei den Herren 

eg AK Vegxler, Kohlmarkt, 

Ih. Brehmer, Breiteſtraße 3950, 

H. Lorentz, Heumarkt 7, 

C. Kratzsch, Frauenſtraße 49, 


Uhrmacher Dittmer, gr. Laſtadie 46. Gummiwaaren 5 A Art em 
E. Kröning 


I TEIL 5 4 > beburg. 
! Stolter II. m | ee Artikel empfiehlt vi 
In Stettin eingetroffen. Aumeld zum Kurſus nehme Ga F {mn ee 
| Bucflrkenfie 2, pat, How 10½13½ Uhr an. 5 * un n BertinC, Mun e 
Presting, Anh. eines Sprachheil-Inſtitnuts, Berlin. Preisliste f 


Von einer g en m 18 Provin Größtes Surg⸗Magazin Stettins 
I rößtubglichſer Rabatt (auch „ A, Fleiss, Leichenkommiſſarln⸗ 
N r 12 Br 


„ N. Mirage, Stettin, Schulgenftraße 9. Tr obere Breiteftrnfe 7, 


2 D Pension! b 
uperph osphat Für einen Schüler, 15 Jahre, welcher v. Okt. d. Js. 
i die landw. Schule in Schivelbein befücht, w. Dei 


Schering’s Malzextrakt u. mman . 
u f > empfiehlt Th 
Schering’s Pepsin-Essenz er 


. erire t 1 4 tmehl, gewünſcht. Ausführl. Offerten bis 1. Sepibr. unter N. 
Dresden N., Hotel Kaiserhof ofeire ue e en, L. nd Naa gal, C. 20 an die Eb. d Mitte Mirdplah 3, erbeten, 
7 | Ehite-Salpeter billigft Schüler f. eine, in JI Bezſch. g. Penſion Lindenftr. 6. III 
und Stadt Wien, Albert Lentz, Stettin, ser Eichienfudjenbe eden Berufe Bi 
an der Augustabrücke, vis-a-vis der Brühl’schen Terrasse frei gelegen. 1 er en 2, 5 In, | ſchnell Reuter's Bureau im Dresden, R 
Telephon. — Bäder. — Grosser Garten. M. Canzler Klosterhof 21. bahnſtraße 25. » € k 
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' ihm firbt, wenigfens du. h einen eben jo alten, 
belommen möchte, was mir fuhr leid gethan hätte, bis über die Ohren und blieb in meiner Ver- wieder ?“ frug Winnie, deren Gedanken noch im- adeligen erfept werde. Die einzige Hoffnung, die 
Dean es war das letzte Geſchenk, das ich von wirrung mitten im Bach ſtehen wie eine Bild- mer bei ihrem Freunde Edmund weilten. ich noch habe, beſteht darin, daß ſich Niemand in 
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